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Bild rechts: Erklärung siehe unten!

Das Leben, so wie wir es kennen, ruht auf drei Säulen. Wenn auch nur
eine dieser Säulen wegbricht, stirbt dieses Leben vollständig aus, egal
in welchem Zustand sich die anderen beiden Säulen befinden.

Diese drei Säulen sind: a) Sonnenlicht, b) Wasser und c) Kohlenstoff in
Gestalt von Kohlendioxid in der Luft.

Zu Sonnenlicht und Wasser muss nicht viel gesagt werden. Sonnenlicht
gibt es jeden Tag, und Wasser ist wegen seines Kreislaufes immer
verfügbar.

Aber wie ist das mit der Säule Kohlenstoff? Die Pflanzen bilden ihn aus
dem Kohlendioxid der Luft, indem sie ihn mit Hilfe von Sonnenlicht
(Energie) und Wasser aufspalten. Das nennt man Photosynthese. Das haben
wir zwar alle mal in der Schule gelernt, aber die herrschende Klasse von
Öko-Terroristen möchte uns diesen Prozess vergessen machen – leider
ziemlich erfolgreich.

Bevor sich vor vielen Millionen Jahren das Leben (und damit meine ich
jetzt immer das Leben, so wie wir es heute kennen) zu entwickeln begann,
muss erheblich mehr an CO2 in der Luft gewesen sein als heute. Eine
Kommentatorin hat dafür nach Belegen gefragt. Antwort: Die Belege
befinden sich für jedermann sichtbar im Boden (Kohle usw.) oder im
Kalkgestein. Wie viel Kalkgestein gibt es auf der Erde? (Alpen,
Himalaya, …) All das war natürlich vor Entwicklung des Lebens als CO2 in
der Luft, und wenn man die ungeheure Menge dieser Stoffe bedenkt, wird
jedem des logischen Denkens fähigen Menschen sofort klar, dass es
seinerzeit wirklich auch drastisch mehr als doppelt so viel gewesen sein
muss. Oder glaubt etwa jemand, der Kohlenstoff in all seinen Formen im
Boden ist gleich bei der Erdentstehung mitentstanden?

Vielleicht war es etwa zehn mal so viel, wie es Moore angenommen hat.
Wie viel genau, spielt eigentlich keine Rolle.

Sonnenlicht und Wasser sind, wie gesagt, jeden Tag neu verfügbar. Anders
sieht es bei Kohlenstoff aus. Ist dieser erst einmal gebildet, ist er
für die nächsten Generationen von Pflanzen verloren. Zwar verwesen viele
Pflanzenteile, aber ein Großteil wird auch im Boden eingelagert (sonst
gäbe es ja keine fossilen Treibstoffe!). Zum Glück gab es in der
Uratmosphäre soviel Kohlendioxid, dass der Vorrat sehr lange reichte.
Inzwischen aber…
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Nehmen wir mal an, dass es seinerzeit wirklich zehn mal so viel dieses
Spurengases in der Luft gab wie heute, also 0,4%. Dann hätte die Natur
inzwischen neun Zehntel dieses Vorrats verbraucht. Mit anderen Worten:

Die Natur hat sich selbst viel effektiver dekarbonisiert als wir
Menschen das jemals tun könnten!

Und: Die Natur allein ist NICHT IN DER LAGE, diesen Kohlenstoff zu
recyceln! Und sie ist außerdem nicht in der Lage, den benötigten Vorrat
allein aus natürlichen Quellen zu decken!

Fazit: Ohne Eingriffe von außen würde sich die Natur immer weiter
dekarbonisieren, bis der gesamte Vorrat an CO2 aufgebraucht ist. Die
Natur sägt sich also selbst den Ast ab, auf dem sie sitzt.

Wie aber kann man denn den Kohlenstoff „recyceln“? Das geht nur in einem
Prozess, den durchzuführen keine einzige Tierart und auch die Natur
insgesamt nicht in der Lage ist.

Für uns Menschen ist es dagegen ein recht simpler Prozess: Man muss den
Kohlenstoff einfach nur verbrennen!

Ohne Verbrennung des Kohlenstoffes würde also das Leben in etwa – sagen
wir mal – einer Million Jahren (was erdgeschichtlich gesehen kein sehr
langer Zeitraum ist) nur noch ein sehr kümmerliches Dasein fristen, wenn
es überhaupt noch existent wäre. Es ist allein dem Menschen vorbehalten,
der Natur (und damit sich selbst!) dieses Schicksal zu ersparen.

Die Natur kann also aus eigener Kraft nicht den erforderlichen Nachschub
an CO2 erzeugen. Aber sie leistet uns Menschen Hilfestellung, wenn wir
das an Stelle der Natur tun: Sie stellt uns den gesamten Kohlenstoff, in
welcher Form auch immer, einfach zur Verfügung. Er ist da, im Boden, und
die Natur schickt dafür keine Rechnung!

Bisher hieß es immer, dass der Mensch die Natur braucht, die Natur aber
nicht den Menschen. Das erweist sich jetzt als Irrtum: Die Natur braucht
den Menschen unabdingbar für ihr Überleben auf lange Sicht! Und damit
auch für das Überleben der Menschen selbst.

Über die Vorteile des Verbrauchs fossiler Treibstoffe für die
menschliche Gesellschaft ist auf diesem Blog schon vielfältig berichtet
worden. Genau an dieser Stelle kommt mein Vorwurf an die herrschende
Klasse von Öko-Terroristen. Sie beherrschen Politik und Gesellschaft,
treiben uns alle mit tatkräftiger Hilfe der Main-Stream-Medien (allen
voran der sich ach so seriös gerierenden „Süddeutschen Zeitung“) vor
sich her wie Lemminge.

Aber warum sind diese Öko-Terroristen damit so erfolgreich?

Weil sie weltweit agieren sowie über ungeheure finanzielle und andere
Ressourcen verfügen! Mit diesen Ressourcen können sie ungestraft



behaupten, dass das „böse CO2 die Erde überkochen lässt“, und zwar schon
bei einer Verdoppelung des jetzigen CO2-Gehaltes. Es fällt mir wirklich
immer schwerer zu verstehen, warum niemand sieht (oder sich nicht traut
zu sagen, was er sieht), dass seinerzeit, vor der Entwicklung des
Lebens, die Erde keineswegs übergekocht ist – mit der zehnfachen Menge
dieses Lebenselixiers in der Luft. Sondern dass stattdessen eine
beispiellose Erfolgsgeschichte des Lebens auf unserem Planeten ihren
Anfang nahm.

Das Bild oben rechts zeigt eine Fläche von 1 Meter mal 1 Meter – ein
Quadratmeter oder zehntausend Quadratzentimeter.

Und von diesen zehntausend Quadratzentimetern gehören dem CO2 ganze
vier! Sie sind links oben in der Ecke blau gefärbt.

Und dieser winzige Anteil, der für das Leben fast schon zu klein ist,
der soll nach Ansicht einiger Menschen die Erde verbrennen, wenn man den
Anteil ein klein wenig größer macht – etwa um die rote Fläche!

Noch deutlicher wird dieser Unsinn, wenn man sich die grün gefärbte
Fläche anschaut. Dies entspricht vielleicht dem Anteil von CO2 in der
Luft zu Beginn der Entwicklung des Lebens. Es ist viel mehr als heute –
und die Welt ist natürlich nicht verbrannt! Sondern sie ist aufgeblüht!

Mit ihrer Argumentation bekämpfen die Öko-Terroristen folglich nicht nur
den Fortbestand des Lebens allgemein, sondern sie leisten der Zerstörung
des Lebens auch noch aktiv Vorschub – mit ihrer gemeingefährlichen
Kampagne pro Windräder!

Alle Begleiterscheinungen der Förderung fossiler Treibstoffe seitens der
Menschen lassen sich dank menschlicher Innovationsfähigkeit immer besser
beherrschen. Verschmutzung durch Ruß? Da gibt es heute doch schon sehr
effektive Filter.

Naturzerstörung durch Tagebau? Es gibt gerade auch in Deutschland
inzwischen viele Beispiele einer sehr gelungenen Renaturierung – in
Gestalt wertvoller Landschaften mit Wäldern, Feldern und Seen, in denen
vielfältiges Leben blüht (auch dank des tatsächlich schon etwas
gestiegenen CO2-Gehaltes).

Darauf zu achten, dass diesen und anderen Begleiterscheinungen unseres
Verbrauchs fossiler Treibstoffe auf angemessene Weise Rechnung getragen
wird, wäre die Aufgabe von wirklichen Umweltschützern – aber auf keinen
Fall der selbst ernannten „Umweltschützer“, die mit diesem Mäntelchen
nur ihren Öko-Terrorismus verschleiern.

Fazit, und damit schließt sich der Kreis bis zurück zum Titel dieses
Beitrages: Es muss im ureigenen Interesse des Menschen liegen, möglichst
viel CO2 in die Atmosphäre freizusetzen! Jeder, der dagegen kämpft,
kämpft gegen die Menschheit und gegen das Leben selbst!
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Dieser Beitrag steht auch auf meinem Blog, und zwar hier.
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